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Vorwort
Die heiße Phase beginnt:
Der erste Teil oder sogar schon der zweite Teil der Abschlussprüfung 
steht bevor. Auf diese Prüfung sollten Sie sich gut vorbereiten.
Während Sie mit dem Buch „Prüfungswissen KOMPAKT Groß- und 
Außenhandelsmanagement“ das im Berufsschulunterricht und wäh-
rend der betrieblichen Ausbildung Gelernte sehr schnell wieder ins 
Gedächtnis zurückholen, können Sie mit diesem „Prüfungstraining 
KOMPAKT Groß- und Außenhandelsmanagement“ schnell überprü-
fen, in welchen Bereichen Ihrer Ausbildung Sie eventuell noch Lücken 
haben. Diese können Sie dann mithilfe Ihrer Schulbücher schnell 
schließen.
Beachten müssen Sie, dass einige der in den Kapiteln für einen Prü-
fungsbereich dargestellten Lerninhalte auch für andere Prüfungsfä-
cher der Prüfung bedeutsam sein können.

Sowohl der Verlag als auch der Autor wünschen Ihnen viel Erfolg bei 
der Prüfungsvorbereitung und besonders bei der Prüfung.

Hildesheim im Herbst 2024

Hans Jecht, Jona Kemmerer, Hesret Cango



4
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Prüfungsmodalitäten der Abschlussprüfung
Die Abschlussprüfung wird als gestreckte Abschlussprüfung durchge-
führt. Dies bedeutet, dass es sich um eine Abschlussprüfung in zwei 
zeitlich auseinander liegenden Teilen handelt:

Der Teil 1 der Abschlussprüfung 
Der Teil 1 der Abschlussprüfung wird nach 18 Monaten über Inhalte der 
ersten 15 Monate der Ausbildung im Bereich „Organisation des Waren-
sortiments und von Dienstleistungen“ schriftlich durchgeführt. Die Prü-
fung dauert 90 Minuten. Das Prüfungsergebnis ist Bestandteil der Endno-
te und geht mit einer Gewichtung von 25 % in das Gesamtergebnis ein.

Der Teil 2 der Abschlussprüfung
Der Teil 2 der Abschlussprüfung wird in den drei Prüfungsbereichen „Kauf-
männische Steuerung von Geschäftsprozessen“, „Prozessorientierte Orga-
nisation von Großhandelsgeschäften“ (für die Fachrichtung Großhandel) 
oder „Prozessorientierte Organisation von Außenhandelsgeschäften“ (für 
die Fachrichtung Außenhandel) sowie Wirtschafts- und Sozialkunde am 
Ende der Ausbildung schriftlich und zusätzlich in einem fallbezogenen 
Fachgespräch mündlich durchgeführt:

 ⇢ Kaufmännische Steuerung von Geschäftsprozessen:
 Dies ist eine schriftliche Prüfung, die 60 Minuten dauert. Das Ergebnis 

dieser Prüfung geht mit 15 % in das Gesamtergebnis ein. 
 ⇢ Prozessorientierte Organisation von Großhandelsgeschäften:

 Diese schriftliche Prüfung dauert 120 Minuten und hat eine Gewich-
tung von 30 %.

 ⇢ Wirtschafts- und Sozialkunde:
 Auch diese Prüfung geht über 60 Minuten und erfolgt schriftlich. Am 

Gesamtergebnis hat sie einen Anteil von 10 %.
⇢ Fallbezogenes Fachgespräch zu einer betrieblichen Fachaufgabe im 

Großhandel: Diese mündliche Prüfung dauert 30 Minuten und geht 
mit 20 % in das Gesamtergebnis ein.

Es gibt 2 Arten bei der mündlichen Prüfung:

• Standard ist die traditionelle mündliche Prüfung: Der Prüfungsausschuss 
stellt Ihnen zwei praxisbezogene Aufgaben aus zwei unterschiedlichen 
Prüfungsgebieten zur Auswahl. Sie wählen dann eine Aufgabe und 
erhalten eine vorbereitende Bearbeitungszeit von 15 Minuten.

• Die 2. Möglichkeit ist die Reportprüfung: Sie fertigen aus zwei eigenstän-
dig im Ausbildungsbetrieb bearbeiteten praxisbezogenen 
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Fachaufgaben aus zwei unterschiedlichen Prüfungsgebieten zwei Berich-
te, Reporte genannt. Der Prüfungsausschuss wählt dann eine Aufgabe für 
das Fachgespräch aus.

Bewertet wird nur die Leistung, die Sie im fallbezogenen Fachgespräch 
erbringen. Nicht bewertet werden die Durchführung der praxisbezogenen 
Fachaufgabe und der Report.

Das Bestehen der Prüfung
Der Teil 1 der gestreckten Abschlussprüfung zählt bereits für die Endno-
te. Über die in Teil 1 erbrachten Leistungen erhält der Prüfling eine 
schriftliche Bescheinigung.
Das endgültige Prüfungsergebnis wird erst nach Beendigung von Teil 2 
festgestellt.
Folgender Notenschlüssel wird in der Prüfung verwendet:

 ⇢100 bis 92 Punkte Note 1 – sehr gut 
 ⇢unter 92 bis 81 Punkte Note 2 – gut 
 ⇢unter 81 bis 67 Punkte Note 3 – befriedigend 
 ⇢unter 67 bis 50 Punkte Note 4 – ausreichend 
 ⇢unter 50 bis 30 Punkte Note 5 – mangelhaft 
 ⇢unter 30 bis  0 Punkte Note 6 – ungenügend

Wenn folgende Bedingungen erfüllt sind, ist die Prüfung bestanden:

 ⇢  Im Gesamtergebnis von Teil 1 und Teil 2 muss mindestens der 
Bereich „ausreichend“ erreicht sein. 
 ⇢  Das Ergebnis von Teil 2 der Abschlussprüfung muss mindestens 
„ausreichend“ betragen. 
 ⇢  Mindestens drei Prüfungsbereiche von Teil 2 der Abschlussprüfung 
müssen mit mindestens „ausreichend“ bewertet worden sein.
 ⇢  In keinem Prüfungsbereich von Teil 2 darf es ein „ungenügend“ 
geben.

Sie können bei Gefahr des Nichtbestehens der Abschlussprüfung in ei-
nem der schriftlichen Prüfungsbereiche, indem sie schlechter als „aus-
reichend“ bewertet wurden, eine mündliche Ergänzungsprüfung bean-
tragen. Der Prüfungsausschuss stellt 15 Minuten lang mündliche 
Fragen, die sich auf den in der Ausbildungsordnung für dieses Prü-
fungsfach vorgesehenen Inhalt beziehen. Bei der Ermittlung des neuen 
Ergebnisses für das Prüfungsfach werden die Ergebnisse der schriftli-
chen Prüfung und der mündlichen Ergänzungsprüfung im Verhältnis 2 
zu 1 gewichtet.
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A
ORGANISIEREN DES WARENSORTIMENTS 

UND VON DIENSTLEISTUNGEN

1 Zusammenstellung des Warensortiments
Aufgabe 1

Was versteht man unter einem Sortiment?

Aufgabe 2
Unterscheiden Sie Sortimentsbreite und Sortimentstiefe.

Aufgabe 3
Was versteht man unter
a) einem Kernsortiment und
b) einem Randsortiment
c) Produktelimination
d) Diversifikation?

Aufgabe 4
Geben Sie Informationsquellen an, mit deren Hilfe sich das Unter-
nehmen Informationen über neu in das Sortiment aufzunehmende 
Artikel holen kann.

2 Der Einkauf von Waren 
Aufgabe 5

Welcher Teil der Beschaffungsplanung sagt etwas darüber aus, wo 
eingekauft werden soll?
(1) Zeitplanung
(2) Sortimentsplanung
(3) Mengenplanung
(4) Bezugsquellenermittlung
(5) Finanzplanung
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Aufgabe 6
Worüber gibt die Mengenplanung Auskunft?
Sie gibt Auskunft darüber, …
(1) was eingekauft werden soll.
(2) wie viel eingekauft werden soll.
(3) wann eingekauft werden soll.
(4) wo eingekauft werden soll.
(5) warum eingekauft werden soll.

Aufgabe 7
Was ist der Meldebestand (Bestellpunktverfahren)?
(1)  Sicherheitsvorrat, der dauernd vorhanden sein muss, um 

unvorhersehbaren Störungen vorzubeugen.
(2) der aktuelle Warenvorrat
(3)  Bestand, der die Zeitspanne zwischen Bestellung bis zur Liefe-

rung der Ware überbrückt.
(4) Bestand, der maximal eingekauft/gelagert werden kann.
(5) Bestandsmenge, bis zu der verkauft werden kann.

Aufgabe 8
Was trifft auf die optimale Bestellmenge zu?
(1) Die Gesamtkosten der Bestellung sind am geringsten.
(2) Die größtmögliche Bestellmenge wird bestellt.
(3) Es braucht nur einmal im Jahr bestellt zu werden.
(4) Die Gesamtkosten der Bestellung sind am höchsten.
(5) Die niedrigste Bestellmenge wird bestellt.

Aufgabe 9
Nennen Sie die optimale Anzahl an Bestellungen, wenn eine Groß-
handlung einen Jahresbedarf von 2 000 Laserdruckern hat. Die La-
gerkosten liegen pro Stück bei 0,50 € und die Bestellkosten betragen 
pro Bestellung 40,00 €.
(1) 2
(2) 3
(3) 4
(4) 5
(5) 6



12

Organisieren des Warensortiments und von DienstleistungenA

Aufgabe 10
Wofür verwendet man die Limitrechnung in einem Unternehmen? 
Man verwendet in einem Unternehmen die Limitrechnung, …
(1) um den maximalen Einkaufspreis für eine Ware zu berechnen.
(2)  um eine Grenze zu setzen, die angibt, für welchen Betrag in ei-

nem bestimmten Zeitraum eingekauft werden darf.
(3)  um den maximalen Verkaufspreis für eine Ware zu berechnen, für 

den der Artikel verkauft werden kann.
(4)  um eine Grenze zu setzen, die angibt, wie viel Ware höchstens in 

einem bestimmten Zeitraum eingekauftwerden darf.
(5)  um die Kostenfaktoren des nächsten Jahres im Voraus zu berechnen.

Aufgabe 11
Was trifft auf Primärquellen zu?
(1)  Es sind zufällige Anfragen extern vorhandener Beschaffungs-

marktdaten.
(2)  Es handelt sich um die eigene direkte und gezielte Erhebung von 

Beschaffungsmarktdaten.
(3)  Es sind Informationsquellen, die man auf Messen auswerten kann.
(4)  Es sind Informationsquellen über die primär zu beliefernde Kund-

schaft.
(5)  Es sind Quellen, mit denen man die Beschaffungsmarktdaten 

auswerten kann.

Aufgabe 12
Erläutern Sie die folgenden im Zusammenhang mit der Bezugsquel-
lenermittlung stehenden Begriffe:
a) Warenkartei
b) Liefererkartei
c) Datenbankrecherchen
d) Primärquelle
e) Sekundärquelle 
f) Bezugsquellenkartei
g) Elektronische Adressverzeichnisse
h) Ausschreibung
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Aufgabe 13
Erläutern Sie kurz die folgenden Begriffe:
a) Listeneinkaufspreis
b) Rabatt
c) Zieleinkaufspreis
d) Skonto
e) Bareinkaufspreis
f) Bezugspreis
g) Einstandspreis
h) Bonus

Aufgabe 14
Welche der folgenden Aussagen sind richtig und welche falsch?
a) Ein anderes Wort für Bestellung ist Auftragserteilung.
b) Bestellungen sind an Formvorschriften gebunden.
c) Bestellungen sind grundsätzlich verbindlich.
d) Bestellungen können nicht widerrufen werden.
e)  Verträge im Fernabsatzrecht können innerhalb von 14 Tagen 

nach Erhalt der Ware widerrufen werden.
f)  Bestellt der Einkauf, ohne dass ihm ein verbindliches Angebot 

vorliegt, so gilt diese Bestellung als Antrag auf Abschluss eines 
Kaufvertrages.

g)  Für das Zustandekommen des Kaufvertrages ist eine Bestel-
lungsannahme notwendig, wenn der Bestellung kein Angebot 
vorausging.

h)  Heute können Bestellungen nur noch online mit EDI abgegeben 
werden.

Aufgabe 15
Unterscheiden Sie
a) Anfrage
b) Anpreisung
c) Angebot
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Aufgabe 16
Die Bulut KG hat zwei Angebote vorliegen:
Angebot 1: Angebotspreis 15,00 €, 15 % Rabatt, 2 % Skonto, 5,00 € 
Bezugskosten
Angebot 2: Angebotspreis 18,00 €, 20 % Rabatt, 2 % Skonto, 2,50 € 
Bezugskosten
Berechnen Sie für beide Angebote den Bezugspreis.

Aufgabe 17
Die Bulut KG hat eine Lieferung Tomaten (100 kg) für die Kantine 
bekommen. Berechnet werden müssen die in Rechnung gestellten 
Verpackungskosten. Der Preis der Tomaten liegt bei 0,90 € je Kilo-
gramm. Die Tara beträgt 10 kg. Berechnen Sie die Kosten bei b/n 
(brutto für netto).

Aufgabe 18
Für den Transport eines Artikels von Hamburg nach Hannover ent-
stehen folgende Kosten:
Rollgeld 1 (Hamburg – Bahnhof Hamburg)   14,00 €
Fracht Hamburg – Hannover    36,00 €
Rollgeld 2 (Bahnhof Hannover – Lager Bulut KG)  18,00 €
Bestimmen Sie die Transportkosten für den Käufer (die Bulut KG in 
Hannover) in folgenden Situationen:
a) unfrei
b) Es liegt keine vertragliche Regelung vor.
c) frei Haus
d) ab Werk
e) frachtfrei
f) ab Bahnhof hier

3 ERP- und Warenwirtschaftssysteme
Aufgabe 19

Was versteht man unter der Warenwirtschaft?
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Stammdatenmanagement

Aufgabe 20
Was ist ein Warenwirtschaftssystem?

Aufgabe 21
Erläutern Sie kurz den Begriff ERP-Systeme

4 Stammdatenmanagement
Aufgabe 22

Wodurch unterscheiden sich Stamm- und Bewegungsdaten?

Aufgabe 23
Welche der folgenden Aussagen sind richtig und welche falsch?
a)  Unter Stammdatenmanagement versteht man die Verwaltung 

von Stammdaten unter besonderer Berücksichtigung der Opti-
mierung der Datenqualität.

b) Unter einer Dublette wird die Datenkonsistenz verstanden.
c) Artikelzugänge sind Stammdaten.
d) Artikelnummern sind Stammdaten.
e) Zahlungseingänge auf Konten sind Bewegungsdaten.
f)  Datenkonsistenz ist die Korrektheit von Daten innerhalb eines 

Datenbanksystems.
g)  Die voranschreitende Digitalisierung zwingt Unternehmen dazu 

Bestände an Stammdaten möglichst effizient zu nutzen.
h)  Die eindeutige Benennung von Namen und Merkmalen von Da-

ten ist wichtiger Bestandteil des Stammdatenmanagements.
i)  Ziel der Datensicherung ist der Schutz der Daten vor Missbrauch, 

Zerstörung oder Verlust.
j)  Der Schutz der personenbezogenen Daten natürlicher und juris-

tischer Personen ist in der Datenschutzgrundverordnung veran-
kert.

k) Ziel des Datenschutzes ist der Schutz der Privatsphäre.
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5 Beratungs- und Verkaufsgespräche mit 
Kundinnen und Kunden 

Aufgabe 24
Erläutern Sie die Phasen eines Verkaufsgesprächs/Beratungs-
gesprächs.

Aufgabe 25
Führen Sie für jede Phase ein Kriterium für eine erfolgreiche Durch-
führung auf.

Aufgabe 26
Unterscheiden Sie die Arten telefonisch durchgeführter Verkaufsge-
spräche.

Aufgabe 27
Erläutern Sie die folgenden Methoden der Einwandbehandlung.
a) Offenbarungsmethode
b) Rückfragemethode
c) Ja-aber-Methode
d) Vorwegnahmemethode
e) Verzögerungsmethode
f) Bumerangmethode
g) Öffnungsmethode

6 Arbeitsorganisation
Aufgabe 28

Führen Sie Regeln für eine erfolgreiche Gruppenarbeit auf.

Aufgabe 29
Erläutern Sie, wie es zu einer effizienten Teamarbeit kommen kann.
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Kostenrechnung

Aufgabe 108
Aus der Kosten- und Leistungsrechnung der Martin KG geht hervor, 
dass die gesamten Aufwendungen 246.000,00 €, die gesamten Erlöse 
289.000,00 €, die Kosten 208.900,00 € und die Leistungen 275.900,00 
€ betragen. Ermitteln Sie
a) das Betriebsergebnis
b) das neutrale Ergebnis
c) das Gesamtergebnis

Aufgabe 109 
Für die Martin KG wurde die folgende GuV-Rechnung (in 1.000,00 €) 
erstellt.
S Gewinn- und Verlustkonto H
Personalaufw. 8.000,00 Umsatzerlöse 20.000,00
Abschreibungen 3.000,00 Mieterträge 1.500,00
Außerord. Aufw. 500,00 Zinserträge 500,00
Allg. Verwalt.-Aufw. 2.500,00
Zinsaufw. 350,00
Gewinn 7.650,00

22.000,00 22.000,00

In die Kostenrechnung müssen noch die folgenden Aspekte 
einbezogen werden:

 ⇢ Kalkulatorischer Unternehmerlohn:     650.000,00 €
 ⇢ Kalkulatorische Abschreibungen:  5.000.000,00 €
 ⇢ Kalkulatorischer Zinsaufwand:   1.000.000,00 €

Erstellen Sie eine Ergebnistabelle, nehmen Sie die kostenrechneri-
schen Korrekturen vor und berechnen Sie das Betriebsergebnis.
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18.2 Die Kostenstellenrechnung

Aufgabe 110
Vervollständigen Sie den folgenden Text um die Begriffe.

BAB – Betriebsabrechnungsbogen – direkte – Funktionsbereichen 
– Gemeinkosten –Hauptkostenstellen – Kostenstelle – Kostenstel-
lenplan – Kostenträger – Kostenverursachung – kostet – Leis-
tungseinheit – Prozentsatz – unwirtschaftliche – Vertrieb – Verur-
sachungsbereichen – Verwaltung – Verwaltung –  Zuschlagssätze 
– Kostensteigerung – Nebenkostenstellen – Einheiten – Unterneh-
mung – Verantwortungsträger

Die Kostenstellenrechnung übernimmt die Aufgabe, die Kosten so 
zu erfassen, dass sie jeder _____________ eines Unternehmens (= 
Kostenstelle) zugeordnet werden können. Sie ordnet die Kosten ih-
ren _____________ zu. Die Kostenstellenrechnung identifiziert somit 
wirtschaftliche bzw. _____________ Bereiche des Betriebsprozesses.
Im Rahmen der Kostenstellenrechnung wird das Unternehmen in 
kleine _______________ – meistens sind diese Organisationseinhei-
ten der _______________ – zerlegt. Diesen werden die dort verur-
sachten Kosten zugeordnet. Mit den ermittelten Kosten kann die 
betriebliche Tätigkeit kontrolliert werden. Wird beispielsweise eine 
_______________ bei einer Kostenstelle festgestellt, muss der für die 
Kostenstelle _______________ Maßnahmen ergreifen.
Unterschieden werden zunächst einmal zwei Arten von Kostenstel-
len:

 ⇢ Bei den _______________ erfolgt die eigentliche betriebliche 
Tätigkeit, nämlich die _______________ Leistungserstellung.

 ⇢ Die _______________ unterstützen die Hauptkostenstellen bei 
der Erzeugung von deren Leistungen.

In vielen Unternehmen wird für die verwendeten Kostenstellen ein 
_______________ geführt.

Die Kostenstellen werden sehr oft nach den _______________ einge-
teilt:
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 ⇢ Material
 ⇢ Fertigung
 ⇢ _______________ 
 ⇢ _______________ 

Auf diese Kostenstellen werden die _______________ umgelegt. Dies 
sind Kosten, die unbedingt nötig sind, um ein Produkt zu erstellen, 
aber diesem _______________ nicht direkt zugeordnet werden kön-
nen. Gemeinkosten sind oft Kosten, die mit der _______________, 
Kontrolle und Steuerung des Unternehmens zu tun haben.
Das wichtigste Instrument der Kostenstellenrechnung ist der 
_______________. Dieser wird oft mit _______________ abgekürzt. Er 
hilft bei der Lösung eines der größten Probleme der Kostenrech-
nung: Er schlüsselt die Kostenarten, die sich auf mehrere Leistungen 
beziehen, entsprechend ihrer _______________ auf. Er stellt eine Ta-
belle für die interne Kostenverrechnung dar, mit der die 
_______________ für die Selbstkostenkalkulation gebildet werden 
können. 
Zusammengefasst: In tabellarischer Form werden die auf jede 
_______________ entfallenden Gemeinkosten als _______________ 
den in der Kostenstelle verursachten Einzelkosten zugeschlagen. 
Mit den ermittelten Gemeinkostenzuschlägen können später in der 
Kostenträgerrechnung Information darüber gewonnen werden, wie 
viel das Produkt _______________.

18.3 Die Kostenträgerrechnung

Aufgabe 111 
Vervollständigen Sie den folgenden Text um die Begriffe.

Betriebsgewinn – betriebswirtschaftlicher – Deckungsbeitrag – Er-
folg – fixen – Fixkosten – Kostenträgern – Kostenträgerrechnung 
– Periode – Preisuntergrenze – Produkt – Selbstkosten – Stück – 
Teilkostenrechnung – variablen – Verkaufserlösen – Verkaufspreis 
– Vollkostenrechnung – wirtschaftlich

Die Kostenträgerrechnung ist die Methode der Kosten- und Leis-
tungsrechnung, die insgesamt den größten Beitrag zur Steuerung 
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A Organisieren des Warensortiments und von 
Dienstleistungen – LÖSUNGEN

Aufg. 1 Das Sortiment ist die Gesamtheit aller Waren und Dienst-
leistungen, die ein Handelsbetrieb anbietet.

Aufg. 2 Der Sortimentsumfang eines Handelsbetriebes wird mit 
den Begriffen „Sortimentsbreite“ und „Sortimentstiefe“ 
beschrieben.

 ⇢ Die Sortimentsbreite wird durch die Zahl der Waren-
arten und Warengruppen bestimmt. Je mehr Waren-
arten und Warengruppen in einem Handelsbetrieb 
angeboten werden, umso breiter ist sein Sortiment. 
Ein breites Sortiment enthält viele Warenarten und 
Warengruppen. Ein schmales Sortiment besteht nur 
aus einer oder wenigen Warenarten.

 ⇢ Die Sortimentstiefe wird durch die Artikel- und 
Sortenzahl bestimmt. Je mehr Artikel und Sorten 
innerhalb einer Warenart angeboten werden, umso 
tiefer ist ein Sortiment. Ein Handelsbetrieb führt ein 
tiefes Sortiment, wenn er innerhalb der einzelnen 
Warenarten viele Artikel und Sorten anbietet. Werden 
innerhalb der einzelnen Warenarten nur wenige 
Artikel und Sorten angeboten, spricht man von einem 
flachen Sortiment.

Aufg. 3 a)  Das Kernsortiment ist der Sortimentsteil, auf den sich 
die Haupttätigkeit des jeweiligen Handelsbetriebes er-
streckt. Er erbringt in der Regel den überwiegenden 
Umsatzanteil.

b)  Das Randsortiment wird zur Ergänzung und Abrun-
dung des Kernsortiments geführt. Es erbringt in der 
Regel den geringeren Umsatzanteil.
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